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Mittwoch den 


22. Oktober. 


A u s I 4 n d. 


> Frankreich. 

Paris den 11. Oktober. Der Koͤnig wird am 
16. d. M. das Schloß Saint⸗ Cloud verlaſſen und 
ſeine Reſidenz wieder in den Tuilerieen aufſchlagen. 
Se. Majeftät find geſtern nicht zur Stadt gekom⸗ 
men, obgleich man Ihre Unpaͤßlichkeit in Folge des 
Sturzes mit dem Pferde fuͤr fehr unbedeutend erklärt, 
Die Königin reift am 14. mit den Prinzeſſinnen 
Marie und Clementine nach Bruͤſſel, von wo ſie 
am 25. wieder in Paris eintreffen wird. Etwa um 
dieſelbe Zeit wird der Prinz von Joinville in Breſt 
erwartet. Der Herzog von Orleans, der ſich vor 
einigen Tagen aufs neue nach Compiegne begeben 
hatte, um der Aufhebung des dortigen Lagers bei⸗ 
zuwohnen, iſt geſtern von dort hierher zuruͤckgekehrt. 
Der Moniteur erklärt ſich heute für ermaͤchtigt, 
der Nachricht von der beabſichtigten Errichtung 
von 8 Elite-Regimentern auf das Beſtimmteſte und 
mit dem Bemerken zu widerſprechen, daß von ei⸗ 

nem ſolchen Plane niemals die Rede geweſen ſei. 
Die heutigen miniſteriellen Blätter geben nun⸗ 
mehr die geſtern an der Boͤrſe angeſchlagen gewe⸗ 
fene Depeſche wegen der von der Spaniſchen Pros 
kuradorene Kammer genehmigten Anleihe von 400 
ill. Reaen. Die neueſten bier eingegangenen 
Briefe und Zeitungen aus Madrid reichen bis zum 
4 Oktober. Die letztern enthalten nichts von Wich⸗ 
tigkeit. In einem Privat⸗Schreiben aber, welches 
das — des Debars mittheilt, heißt es: „Der 
Geſetz⸗ Entwurf wegen der Eintheilung der aus— 
waͤrtigen Schuld in eine aktive und paſſive, ſo wie 
wegen der Eröffnung einer neuen Anleihe, wird 


heute oder morgen der Proceres-Kammer vorges 
legt werden. Man glaubt, daß dieſe Kammer 
beide Maafregeln annehmen werde. Uebermorgen 
kommt in der Prokuradoren-Kammer der Geſetz⸗ 
Entwurf wegen der ewigen Verbannung des Don 
Carlos und feiner Descendenz zur Berathung. Die 
Königin wird zum 8. in der Houptſtadt zuruͤcker⸗ 
wartet. In Toledo hat man eine Verſchwoͤrung 
entdeckt, in deren Folge viele Verhoftungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. Der Plan der Verſchworenen 
war, die Vrin Umgegend der Hauptſtadt zum Auf⸗ 
ſtande zu bringen und dieſe dadurch von dem uͤbri⸗ 
gen Lande abzuſchneiden. 

Die Spaniſchen Fonds find an der heutigen 
Boͤrſe wieder gewichen, nachdem fie nicht unbe⸗ 
deutende Schwankungen erlitten hatten. Man 
mißt das Sinken derſelben zweien Geruͤchten bei, 
die ſich geſtern hier verbreitet hatten. Die Proce⸗ 
res⸗Kammer, hieß es zunächft, werde ſich den Bes 
ſchluͤſſen der Prokuradoren-Kammer keineswegs 
widerſetzen, ſondern fie einfach beftätigen; zweitens 
aber ſollen aus dem nördlichen Spanien Nachrich⸗ 
ten eingegangen ſeyn, die für die Sache der Koͤnl⸗ 
gin nichts weniger als günftig lauten. 

Der Indicateur de Bordeaux vom 8. d. berich⸗ 
tet, der Krieg ſcheine ſich von der Span. Graͤnze 
nach dem Ebro hinzuziehen. Die Junta und zwei 
Karliſtiſche Bataillone find noch in den Ancovillas. 
General Jaureguy wird in St. Sebaſtian erwar⸗ 
tet, um die Umgegend dieſer Stadt von den In⸗ 
ſurgenten-Haufen zu fäubern, welche ſich dort ges 
zeigt haben. Im Allgemeinen wird auf beiden Sei⸗ 
ten eine große Schlaffheit wahrgenommen. In 
Pampelona und auch in Irun iſt die Cholera aus⸗ 
gebrochen. General Armildez, General- Capitain 


— — 


und Vice⸗Könjg von Navarra, iſt gefährlich krank; 
er hat ſchon die letzte Oelung empfangen. Mina 
befindet ſich ein wenig beſſer, kann aber noch lange 
nicht ſeine Functionen antreten. 

Die Quotidienne ſagt in Bezug auf die Spani⸗ 
ſchen Angelegenheiten: „Die Briefe von der Gränze 
melden fortwährend: zahlreiche Maͤrſche und Ge⸗ 

enmaͤrſche der beiden Parteien; aber inmitten die⸗ 
er Truppen⸗ Bewegungen findet man keine Spur 
von der Erſcheinung der 10,000 Mann, deren An⸗ 
kunft eine telegraphiſche Depeſche vor 8 Tagen als 
nahe bevorſtehend ankündigte. Wir zweifeln nicht, 
daß Osma, Mina, Armildez oder Juanito (man 
weiß nicht, wer von ihnen kommandirt) jener 10,000 
Mann außerordentlich benoͤthigt find, aber wo ſoll 
die Königin dieſelben hernehmen? - \ 

Aus Toulon wird gemeldet, daß das dort bes 
findliche Geſchwader am 5. d. um 6 Uhr Morgens 
unter Segel gegangen iſt. 

Spanien. 

In einem Schreiben aus Madrid vom 4. Ok⸗ 
tober heißt es: „Der Finanz- Minifter hat heute 
der Proceres-Kammer den von der Prokuradoren— 
Kammer amendirten Finanz-Entwurf vorgelegt und 
angezeigt, daß die Regierung den Amendements 
beiſtimme. Alles läßt erwarten, daß binnen drei 
Tagen der Eutwurf Geſetzeskraft haben wird. Es 
iſt alſo keine Hoffnung mehr zu Veränderungen. — 
Obgleich Mina das Kommando angenommen hat, 
ſo glaubt man doch nicht, daß ſeine Geſundheit ihm 
erlauben wird, es wirklich zu übernehmen. Die 
Regierung würde dadurch in große Verlegenheit ges 
rathen. Der General Llauder kann, ohne große 
Gefahr, Catalonien nicht verlaſſen; Morillo iſt in 
Galizien ebenfalls hoͤchſt nothwendig, und außer— 
dem iſt feine Geſundheit ſehr ſchwankend. Ein Vor: 
urtheil, vielleicht auch der Glaube, daß der Gene: 
ral Eſpeleta in Aragonien unentbehrlich ſei, hat 
verhindert, dieſem General das Kommando der 
Nord⸗Armee zu uͤbergeben. Er iſt ein Navarreſe, 
und ſeine Familie in dieſem Lande ſehr geachtet; 
ſein perſoͤhnlicher und dabei feſter Charakter koͤnnte 
vielleicht zur Beruhigung des Landes beitragen, wo— 
ran man bisher noch gar nicht gedacht zu haben 
ſcheint.“ 5 

Der Alb io n enthaͤlt nachſtehendes Privat-Schrei⸗ 
ben aus Huesca in Aragonien vom 24. Sept.: 
„Ich bin jetzt weiter in Aragonien vorgedrungen und 
kann verſichern, daß die Bewohner hier in der po— 
litiſchen Meinung getheilt ſind; aber, ungleich den 
Baskiſchen Provinzen, ſind die Reichen Karliſten 
und die Armen Liberale, und Letztere find ſolche Fein— 
de ihrer Nachbarn, daß ein Navarreſe und ein Kar— 
liſt ihnen ganz gleichbedeutend iſt. Man konn ſie 
mit den Mennern von Connaught und Munfter in 
Irland vergleichen. Aragonien war beim Beginn 
der Revolution der Sache des Don Carlos eifrig 
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ergeben, und zwar hatte ſich damals Navarra noch 
nicht erklaͤrt. Später hatte der General-Capitain 
der Provinz, Espeleta, durch ſeine weiſe Verwal— 
tung die Karliſtiſche Partei ſo vermindert, daß es 
nur noch wenige Karliſten gad. Seitdem aber has 
ben die aus Navarra vertriebenen Prieſter das Volk 
fo bearbeitet, daß der Charakter deſſelben völlig 
umgewandelt iſt. Das Landvolk ſchafft jetzt heim⸗ 
lich Waffen und Lebensmittel für die Karliſten über 
die Graͤnze, während die Reichen entſchiedene Libe— 
rale werden. Man nimmt an, daß an den Graͤn— 
zen von Aragonien und Catalonien 30,000 Mann 
fuͤr den Dienſt des Don Carlos zuſammengebracht 
werden koͤnnten, wenn man ihnen nur Waffen zu 
geben hätte, und ich bin überzeugt, daß, ungeach⸗ 
tet dieſer Schwierigkeit, nicht weniger als 5 — 6000 
bewaffnete Karliſten in ungeregelten Banden laͤngs 
den Graͤnzen zerſtreut ſind. Dieſe Leute ſind fuͤr 
Zumalacarreguy von weſentlichem Nutzen; fie eskor— 
tiren die Lebensmittel, bringen ihm Nachricht zu, 
und im vorigen Monat fingen fie zwei Brief-Poſten 
aus Madrid auf und fandten deren Inhalt an dies 
ſen General. Zumalacarreguy erhält viel Geld aus 
dieſer Provinz, vorzuͤglich von den Geiſtlichen in 
Saragoſſa, und ſetzt großes Vertrauen in einen Ge— 
neral, der ſich an einem beſtimmten Tage für Don 
Carlos erheben wird, und er hat daher ſtrenge Ber 
feble gegeben, ſich ruhig zu verhalten, bis er das 
Zeichen giebt. Die Wichtigkeit dieſer Provinz fuͤr 
die Karliſten iſt ſehr groß; durch fie iſt allein die 
Verbindung zwiſchen Madrid und Frankreich und 
zwiſchen der Spaniſchen Regierung und ihren Ge⸗ 
neralen in Navarra moͤglich. Sie bildet auch den 
Schluͤſſel zu Murcia, welches, mit Ausnahme von 
Carthagena und Alicante, völlig reif iſt zum Auf— 
ſtande gegen die Koͤnigin. Iſt dieſe Provinz einmal 
in den Händen der Karliſten, fo koͤnnen fie mit Si 
cherheit auf den gebirgigen Theil von Catalonien, 
Murcia, und den inneren Theil von Valencia rech- 
nen. Jetzt verhindert Aragonien, wie eine befeſtig⸗ 
te Stadt, die Karliſten, in Catalonien einzudriagen 
und verſieht die Truppen der Körigin mit Reiß und 
andern Beduͤrfniſſen. Die Bewohner der Städte 
und Doͤrfer laͤngs der Straße von Toledo nach 
Huesca ſind entſchiedene Karliſten, doch ſind ſie zu 
klug, um ihre Meinung oͤffentlich kund zu geben.“ 
Bie agu 

Brüſſel den 12. Oktober. Die Arbeiten der 
Eiſenbahn bei Vilvorde werden mit Thaͤtigkeit fort 
geſetzt. Die Schienen ſind auf einer Laͤnge von 
mehr als 300 Metres gelegt. Die Unterlagen, 
welche die Schienen tragen, ruhen auf Querbalken, 
die ungefähr go Centimetres von einander liegen. 
Die Breite des Weges iſt 1 Meter, 50 Centime⸗ 
tres; er ward, um ihn feſt zu machen, auf der 
ganzen Oberflache mit grobem Kies beſchüͤttet. 
Künftige Woche ſoll auf dem ſchon fertigen Theile 
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der Bahn ein Verſuch mit der Locomotive⸗Maſchine 
gemacht werden. 
Unſere Douanen haben neulich 1700 Kiſtchen 
Koͤlaiſchen Waſſers von J. M. Farina konfiscirt. 
Am 7. d. Avends kam es auf unſter Boͤrſe über 
die Lieferung Span. Effekten zu Thaͤtlichkeiten. 
i Dänemark, r 
Kopenhagen den 11. Oktober. Die lebte 
Nummer des Faͤdrenelandet enthalt einen ſehr 
leſenswerthen Artikel uͤber die Nachtheile, die das 
tiefe Geheimniß mit ſich führe, welches über unfere 
Finanzen ſtattfinde; das Beduͤrfniß nach einer groͤ⸗ 
ßeren Oeffentlichkeit in dieſem Zweige der Verwal⸗ 
tung mache ſich bei allen Klaſſen und ſelbſt bei den 
verſchiedenſten Parteiungen ſo bemerkbar, daß man 
ſchon von der erſten Staͤnde-Verſammlung ſehr 
entſchiedene Schritte in dieſer Hinſicht erwarten 


oͤnne. 
Deutſchland. 0 

Hamburg den 15. Oktober. Man ſchreibt 
aus Havre vom 5. Oktober: „Das Ablaufen des 
Dampfſchiffes „Havre“, welches mit dem zweiten, 
am 17. v. Mts. vom Stapel gelaſſenen Dampf⸗ 
ſchiffe „Hambourg“ die regelmäßige Fahrt zwiſchen 
den genannten Plaͤtzen ausmachen wird, fand heute 
in Gegenwart einer großen Anzahl Zuſchauer ſtatt 
und ging aufs gluͤcklichſte vor ſich. Der „Havre“, 
uͤber den Steven gemeſſen, iſt 145 Fuß lang und 
mithin nicht viel kleiner, als der „Hambourg“. 
Beide Schiffe, von 120 Pferden Kraft jedes, ſind 
verſchieden von Form und in der Bauart nach ab⸗ 
weichenden Syſtemen ausgeführt; jedes iſt jedoch 
ſchoͤn in ſeiner Art und zu ſchnellen Fahrten vor⸗ 
züglich geeignet und berechnet. Die Einſetzung der 
Maſchinen in das letztgenannte Dampfboot iſt bei⸗ 
nahe vollendet, und vor feinem Abgange nach Ham— 
burg werden wir es noch auf unſerer Rhede mas 
uöpriren ſehen.“ 

Reutlingen den 11. Oktober. Geſtern Nach⸗ 
mittag flog die bieſige Pulvermuͤhle durch eine Ex⸗ 
ploſion, deren Urſache nicht gehörig ermittelt wer⸗ 
den kann, in die Luft. Ein Sohn der Mühlen: 
Beſitzerin, ein junger Menſch von 23 Jahren, der 
eben in der Mühle mit Bereitung des Pulvers bes 
ſchaͤftigt war, verlor hierbei das Leben. Vor 12 
Jahren erging über dieſe Mühle das gleiche Uns 
glück, wobei eine Schweſter des geſtern umgekom⸗ 
menen jungen Mannes das Leben verlor. 

arlsruhe den 12. Oktober. Die Freibur⸗ 
Gre eitung erwähnt die Maaßregeln, welche die 

9 bos gl. Gränz⸗Behoͤrden in Bezug auf die 
a In bweiz kommenden Handwerks- Gefellen 
zu beitreten angewieſen find. Im Allgemeinen 
ſind ſolche Handwerks⸗Geſellen einer ſtrengeren 
Aufſicht ‚unterworfen, ihre Felleiſen werden beim 
Eintritt in das Großherzogthum viſitirt; Inländer, 
die ſich in politiſche Umtriebe eingelaffen, werden, 


nach vorhergegangener Unterſuchung, zur gebuͤhren⸗ 
den Strafe gezogen, Ausländer in gleichem Falle 
auf dem kuͤrzeſten Wege uͤber die Graͤnze gebracht. 


. Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 17. Skt. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Auguſt iſt von dem am 27. v. M. erlittenen 
Unfalle fo weit wieder hergeſtellt, daß Hoͤchſtder⸗ 
felbe bereits vor einigen Tagen das Zimmer hat vers 
laſſen koͤnnen. 


Nachrichten aus dem Regierungs-Bezirk Frank⸗ 
furt zufolge, hat die große Hitze und anhaltende 
Dürre des verfloſſenen Sommers auch auf viele der 
dortigen vor- und diesjährigen Forſt-Kultur-Anla⸗ 
gen, ja ſogar auf ältere Schonungen aͤußerſt nach⸗ 
theilig eingewirkt. Am beträͤchtlichſten ſtellt ſich der 
Schaden in den Revleren Cladow und Hohenwalde 
(Kreis Landsberg), indem in dem erſteren beinahe 
1200, in dem letzteren aber 570 Morgen ein- und 
zweijaͤhrige Kiefern-Anlagen jo ausgekrocknet find, 
daß die Nothwendigkeit eintritt, ſie von neuem zu 
kultiviren. Die Laubholz-Schonungen haben we— 
niger gelitten. ; > 


Berlin. Se. Majeſtat der König hat dem vom 
Hafen- Polizeidirektor zu Memel nach beſondern 
Prinzipien erbauten Rettungsboote mit Blaſenfül— 
lung, den Namen „Adoͤnigsboot“ bewilligt. Auch 
im Auslande hat dieſes Boot ſeiner ausgezeichneten 
Eigenſchaften wegen Aufſeben erregt; mehrere Nas 
tionen haben ſich davon Modelle kommen laſſen, 
und Engliſche erfahrene Seeleute den bei jenem 
Boote angeweagdeten Tragmitteln, vor allen andern 
bisher gebrauchten, einen entſchiedenen Vorzug 
gegeben. — Uuter den gegenwartig hier in Berlin 
anweſenden Fremden befindet ſich auch der von allen 
Reiſenden nach Aegypten geſchaͤtzte, Großherzoglich 
Toskaniſche General- Konſul, Herr Roſetti, aus 
Alexandria. 


In einem Landhauſe in der Nähe Lyons vermißte 
man vor Kurzem einen ſilbernen Löffel, und gerieth 
nach vergeblichem Suchen auf den Gedanken, er 
möchte in ein Loch in der Mauer neben dem Ofen 
des Wohnzimmers gefallen ſeyn. Mau unterſuchte 
dieſes Loch genauer und fand nicht nur den Löffel, 
ſondern zog auch nach und nach eine Menge längft 
vermißter Gegenftände, z. B. Karaffenſtöpſel, her⸗ 
vor. Zugleich ſprang eine ziemlich große Eidechſe 
heraus, die man demnach als den Dieb betrachten 
mußte. Die Eidechſe hat, hiernach zu urtheilen, 
einen aͤbnlichen Hang zum Stehlen, wie der Rabe 
oder die Elſter. (2) 


In dieſen Tagen hat man in Libourne (in Fronk⸗ 
reich im Gironde- Departement) einen Diebſtahl aus⸗ 
gemittelt, der von einem dortigen Polizei-Commiſ⸗ 
fair an dem Agenten einer Aſſekuranz-Compagnie, 
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deffen Kaſſe er ſich einen Nachſchlöſſel zu verſchaf⸗ 
fen gewußt hatte, verübt worden iſt. Der Dieb 
bat ſich der Unterſuchung und Beſtrafung durch die 
Flucht nach Spanien entzogen. 


Am 13. Oktober wurden in Schönfeld, bei Dres⸗ 
den, zwer Raubmbrder durch das Schwert binger 
richtet. Der eine von ihnen hielt vom Schaffot herz 
ab eine Rede an die verſammelte Volksmeuge, in 
welcher er herzliche Reue Über feine That an den 
Tag legte. Die beiden Hingerichteten hatten eine 
Muͤhle beraubt und dabei den Müller ſo gemißhan⸗ 
delt, daß derſelbe in Folge dieſer Mißhandlungen 
ſtarb. 5 

er 

Nachdem in der „Stummen von Portici“ Dem. Muͤl⸗ 
fer ſehr brav, Herr Niſſen ziemlich gut, Herr le Bons 
cher agegen nur mittelmäßig geſungen; — nachdem mes 
der Koßebue's „Menſchenhaß und Reue“ und „Schutz⸗ 
geiſt“, noch Herrn Anhold's gut arrangirte Bilder ein 
zahlreiches Publikum ins Theaker hatten locken können, 
erſchien am Montage der große Abällino und mit ihm 
ein neuer Kuͤnſtler auf den Brettern, der feinen, Ban« 
diten abſpielte, daß es eine Art hatte, und dafuͤr am 
Schluſſe gerufen wurde, — abermals ein Beweis des 
dermaligen Unwerths dieſer Gunſtbezeugung bei uns, denn 
einen ſchlechtern Repraͤſentanten duͤrfte der gute Bandit 
wohl noch nirgends gefunden haben — Doch genug des 
Vergangenen. — In den naͤchſten Tagen ſoll Angely's 
„Von Sieben die Haͤßlichſte“ ja Aufführung kommen, 
ein Luſtſpiel, das überall viel Gluͤck gemacht hat und 
wirklich gut ſeyn ſoll; ein Berichterſtakter nennt es ſo⸗ 

ar: Angely's beſtes Produkt. Möge es auch 
ier viele Schauluſtige anlocken, damit die Anſialt ihr 
Leben friſten koͤnne, das ſehr gefaͤhrdet ſcheint, da die 
Direktion ſchon wieder zu einer Lotterie ihre Zuflucht 
nimmt. Wir wuͤnſchen ihr dabei einen guten Succeß, 
und oe gern, daß Jedermann bereitwillig den klei⸗ 
nen Beitrag zahlen wird, um uns ein Inſtitut erhalten 
zu ſehen, das ſo Manchem einen beitern Genuß gewaͤhrt, 
und das gewiß Niemand fuͤr den Winter N mochte. 


T a SE a a ac nm 


Stabts Theater. 

Donnerſtag den 23. Oktober zum Erſtenmale: 
Von Sieben die Häßlichſte; Luſtſpiel in 3 
Akten und einem Vorſpiel nach einer Erzählung 
von Told. (Manuſcript.) 

5 ekannt machung. 

Der Kaufmann Gotthilf Berger, und beis 
fen verlobte Braut Caroline Johanna Eliſe 
Ottilie Treppmacher bieſelbſt, baben mittelſt 
gerichtlichen Ebevertrages vom gten dieſes Monats 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes in ib: 
rer künftigen Ehe ausgeſchloſſen, welches hiermit 
zur offentlichen Kenntniß gebracht wird, 

Poſen den 10. Oktober 1834. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Deffentliche Bekanntmachung. 

Der Johann Prill zu Debehnke dei Lobſens 
iſt für einen Verſchwender rechtskräftig erklart wor⸗ 
den und wird daher Jedermann gewarnt, mit ihm 
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in Verträge ſich einzulaſſen, oder ihm Kredit zu 
geben. 

Schneidemuͤhl den 22. September 1834. 

f Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Statuten der Viehversicherungs- Anstalt zu 
Leipzig sind für 5 Sgr. zu erhalten und wer- 
den Anmeldungen zu Sicherung des Rindvie- 
hes und der Pferde angenommen bei den Her- 
ren Agenten und der 1 

General-Agentur zu Seifrodau 
bei Winzig. 

Ich febe auch veranlapt, meine int de Wiujike 
Lehrer Guckel hietorts gehabte Geſchaftsverbin⸗ 
dung aufzuldſen. In Folge deſſen werde ich einen 
7zoftavigen Mabagonız und einen 64 oktavigen 
Ahorn = Flügel ſogleich aus freier Hand billig vers 
kaufen, um mir den koſtſpieligen Rücktransport zu 
erſparen. Poſen den 21. Oktober 183g. 
J. G. Schmidt aus Breslau, 

Juſtrumentenmacher, N 
auf der Gerberſtraße No. 429. 


Varinas⸗ Rollen, 
ausgezeichnet ſchoͤn. 
Aechten Tuͤrk. Tabak und alle Sorten Cigarren 
in bedeutender Auswahl 
empfiehlt J. Träger, Markt No. 57. 
Meinen geehrten Abnehmern zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an, wie ich heute meine Glas- und Papier⸗ 


Handlung von der Breitenſtraße in die Dominika⸗ 
nerſtraße Nro. 127. verlege, mit der ergebenſten 


Bitte, mich auch ferner mit ihren guͤtigen Auftraͤ⸗ 
gen beehren zu wollen. 
Poſen den 2. Oktober 1834. 
L. A. Pe ier. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
16. Oktober 1834. 


N Preis 
Getreidegattungen. auch 


(Der Scheffel Preuß.) 2 704 lol 
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Zu Lande: 
Weizen J 217 6 1 22 
Roggen 41 15(— 1 9 
große Gerſte 11 61 26 
kleine & +43 1 —1— 
F. 2 25 | — 211 3 
öfen. 2 12 61 2| 2 6 
Lmſen 8 3 —— 2 22 

Zu Waſſer: 
Weizen, weißer. . 2 2 6 1 23 
Roggen [1 13 f ıl 8 
große Gerſte 11 2˙6 —| —— 
Safer. 0er 25 n 
Daß Schock Stroh „| 6| 20I—| 515115 
Heu, der Centner. . 1) 2 6 —15— 


